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Iferbandswmn.
®er §anbmer!3= ttttb ©eroerbeoerein 9tafcf)lifon

am 3ittichfee befirebt ft4 in feinem Serein urib oor
einer roeiteren ßffentlichfeit aflueße geroerbepolitifcgegragen

p beljanbeln. 9ta<hbem oor brei 9Ronaten £>etr ®ir.
£>uber Schärer einen Sortrag über ben geroerblichen
IRechtSfd&ug gehalten bat, folgte $etr IRechtSanroall @og
weiter mit einem öffentlichen Sortrag über ben „®ienft=
oertrag".

UmcMedenes.

f §otjpnbler SBettftein in ©hur, ber für^tict» ge=

ftorben ift, mar überaus tüctjtig in feinem Setuf. @r

fannte unb bef)etrfrf)te fein gad) -nach allen ^Richtungen
unb in allen ®etailS; er mar ein guter ^oljtenner. Sor
etroaS mehr als 20 fahren ïam er nach ©raubünben,
roo er u. a. 8 ffahre als technifcger Seiter beS Säge=
roetfeS in fRfjäjünS oerbradh'e. Sor gut 10 fahren
fiebelte er nctcg ©{pro "ber, erridEjtete bort eine Kiften»
fabriî mit Saufchreineret, bie er balb einem feiner Söhne
überlief}, um félbft nur noch ben froltbanbel p betreiben,

gm geschäftlichen Serfehr mar er oon unbebingter 3"=
oerläffigfett; auf fein Sßort fonnte man fich oerlaffert,
mle auf einen Sertrag.

Sont ©tarlftrom getötet. gn SchulS (©raub.)
berührte ber Sofomoiioführer ©tni oon Samaben auf
bem ®ache beS SERafchinengaufeS eine elefirifche Seitung
unb mürbe fofort getötet.

®er IX. Kurs für autogene äRetaßöearbeitung
finbet oom 25.—30. 9Rai er. in ber ftaatlich fuboentio»
nierten gachfcgule für autogene SRetaßbearbeitung
(unter Ettuffidgt her 9lßgem. ©eroerbefcgule). in Safel,
Dchfengaffe Sri 12, ftatt.

®leKurfe finben ftatt: SormittagS oon S'A—12 Uhr,
nachmittags non 2—6 Uhr. geben Sormiltag finbet
ein Sortrag ftatt, roelcher ca. 2 Stunben bauert. ®te
übrige Qeit mirb praftifdg gearbeitet.

2llS Kursbeiträge mürben feftgefetjt:
a) gür SRitglieber beS ©djmetj. 2ljetplen=SerelnS gr. 30
b) „ ERichtmitglteber „ 50

gn biefen Sagen ift bie ©ntfdgäbigung für ben Ser=
brauch »on tltetplen, Sauerfioff, SRetaüen, ©rfjtoeif}--
materialien, ©cgroelgpuloern ufro. enthalten.

Inmelbungen p ben Kurfen nimmt bie ©efcfpftSfieße
beS Sdfjroeit. Sljetplen SeretnS, Safel, entgegen.

2lüe ben Kurs betreffenbe Slnfragen finb ebenfalls
an bie ©efdEpftSftefle beS SereinS p rieten. ®te KurS»
beitrage müffen mit ber 9lnmelbung erfolgen (^3ofifchecf=
Konto V 1454). ERacg ©rhalt beS SetrageS mirb febem
Seilnehmer eine SegitimationStarte auSgehänbigt.

Schweijerifdhe llnfaHoerfidhcrungSanftalt in Sutern.
®er SerroaltungSrat fteßte in fetner Seffion oom 29./30.
9lpril 1914 bie ©runbfätje über bie (Hinrichtung ber
© e f a h r e rt Haffen unb ber ©efahrenftufen ber 93e=

IrtebSunfäße ber obltgatorifchen Serfidfjerung auf. ®ar=
nach befteht für je eine (Sattung ber oerfiegetten 3"'
bufirten unb ©eroerbe eine ©efagrenflaffe. gebe @e=

fagrenflaffe enthält eine 3lngahl oon ©efahrenftufen,
Denen bie einzelnen oerfiegerten betriebe ber Klaffen nach
-Ucapgabe ihrer inbioibueßen Unfallgefahr jugeteilt roerben.
^eber ©efagrenftufe entfpriegt ein tßrämienfag. ERacg
-öubung ber je p einer ©efahrenfiaffe oereinigten
©ruppen oon Setrieben mirb ben SerufSoerbänben @e=
legengeit gegeben merben, fid} p äugern.

m -'? F®* öefajjjte fish im roeltern mit ber grage ber
HuSgeftaltung beS Unterrichts in ber Unfallmebijinan ben fdjmel$erifchen mebitinifegen gafultäten. 3um

3mecte ber ©tnführung ber praïtijierenben Birgte in bie
neuen Aufgaben, roelche ihnen bte UnfaUoerfic|etüng nad)
SOta^gabe beS SunbeSgefe^eS über bte Kranlem unb
Unfalloerftcherung oom 13. 3"tti 1911 bringen mirb,
mirb ft«h bie ©dhmeijer. UnfaßoerjtcherungSanftalt mit
ber Schroetter. ®tjteîommiffion in Sejiehung fetjett, ba^
mit biefe bte Seranftaltung oon ber 3lnftalt p fuboentio«
nierenber tlintfcher Kurfe über UnfaHmebijin an bie ^anb
nehme.

9leue »auftoffe. (fRidhtigfteOung.) 3" einet ganjen
iReihe oon Sdhmeijer=3eitungen erfc^eint fett einiger Seit
ein Slrtifel mit bem Sitet „EReue Sauftoffe". Unter cm=

betem mirb barin auch oon Kunfifchtefer in einer SSetfe
gefprochen, ba^ jeber Sefer merïen mu§, ba^ bamit
©ternit gemeint ift. '

@S mirb im ermähnten 3lrti!el gefagt, bag ber Kunft»
fdhiefjr auS Sd)ieferabfäHen unb 3ement beftehe. ®iefé
©rflarung ift geeignet, bie Qualität beS ©ternit ober
Kunftfchiefer in ben 3lugen ber Konfumenten herunter
tu fe^en, benn nicht auS IbfäKen, fonbern auf gant
prima 21 fbeft unb 3ement ift ber ©ternit tu»
f am m en gefegt. Slfbeftfteine haben bte ©igenfdjaft,
beim 3erfleinern nidjt in Stüde ober Staub p terfaUen,
fonbern jtcg in gafetn p terteilen. ®iefe äugerft tähen,
unoerbrennbaren unb gegen Säuren unempfinbltchen
ffafern, liegen in ber ©ternitplatte freut unb quer unb
bilben fo, mie beim ©ifenbeton bie Armierung,, paher bie
groge ®ruct= unb 3"üfeftigfeit bief er oerhältmägig bünnen,
leichten glätten, ©ternit, ber im Saufache bie manntg»
faltigfte: Serroenbung finbet, ift roetterbeftänbig, feuer»
ficher, fäulnisfrei, roädjft unb fchminbet nidht. Jßon Statut
ift er hellgrau, mirb aber .audh in fupferbraun, fd^tefer»
blau unb rot hergeftellt unb eignet jt<h gant befönberS

p SebachungS» unb ÇauSoerfleibungfjroecïen, gber auch
mie fein anbereS SRaterial pm Umbecfen oon, ©ebäuben,
bie mit Stroh ober #oîtfçhinbeln gebeeft märeni

SjBeil nun gefabe oon neuen Saumaterialien bie SRebe

ift, fo mürbe eS otellelcht mandhen Sefer intereffieren p
erfahren, bag auS ©ternit ein gant neueS gabrifat er»
ftellt mirb. ®S finb bieS bie ©ternit'äßellplatten, ein
tprobuft, baS in fetner oöÖenbeten Sortüglichfeit bisher
etntig ben Schroetter, ©ternitroerten p erftellen gelungen
ift. ®te ©ternit»SBeßplatten roften nicht, finb gegen
SBitterung, Stauch unb ©afe in ho^em ©rabe miber»
ftanbsfähig. "

®ie Sruchbelaftung beträgt bei 110 on »Plattenbreite
unb 5 mm ijilattenftärfe 345 kg,

6 mm „ 400 kg,,
bei einer 3luflagerbifiant oon 75 cm.

®tefe Slrt ber Sebachung eignet ftdh befottberS ba,
mo eS fidh um Objefte mit fleiner ®achnetgung ganbelt,
SRlnimum 10 ®/o (fallen», ißerron» unb Schuppenbächer).

gür bie SBetter» unb groftbeftänbigfeit letften bie
Schroetter, ©ternit»àBerfe 10jährige ©arantie unb ba biefe
SBeßplatten nid)t nur im befannten ^ettgrau,

"
fonbern

auch in fupferbrauner garbe geliefert merben, bürfen Çe
mannen DrteS Serroenbung finben, mo SBellblecge mangels
biefer Sorpge nicht mehr in ffrage fommen fönnen.

Serlangen Sie SDtufter unb ißreiSltfte 9tr. 52. ;
Schroetter. @ternit=2Berfe 91. ®., iRieberurnen

(©laruS).
©prengproben in Kaltbrunn (St. ©aßen), (©taget)

®le oon ber girma Stöbert 9lebi & ©o., 3üridh'»
oeranftalteten, burch §rn. ®. Kurath in SBeefen geleitéten
Sprengproben haben ergeben, bag auf biefem ©ebtete eta
enormer gortfdhritt ertielt morben ift. ®te tahlreichen 3«=
fchauer, unter benen ftdh erprobte Sprenger unb ga<h=
tente befanben, fonnten ftch baS unglaubü^t ©rperiment
mit anfehen, mie mit bem neueften .SidherfeitSftoff 3(1=

Nr. 7 JNustr. fchwîiz Handw -Zeitnng („Meisterblatt") 1.S

(lêtbanâwèîen.
Der Handwerks- und Gewerbeverein RSschlikon

am Zürichsee bestrebt sich, in seinem Verein und vor
einer weiteren Öffentlichkeit aktuelle gewerbepolitische Fragen
zu behandeln. Nachdem vor drei Monaten Herr Dir.
Huber-Schärer einen Vortrag über den gewerblichen
Rechtsschutz gehalten hat, folgte Herr Rechtsanwalt Go si-

w eiler mit einem öffentlichen Vortrag über den „Dienst-
vertrag".

bmchieaeile;.
5 Holzhandler Wettstein in Chur, der kürzlich ge-

starben ist, war überaus tüchtig in seinem Beruf. Er
kannte und beherrschte seist Fach nach allen Richtungen
und in allen Details; er war ein guter Holzkenner. Vor
etwas mehr als 20 Jahren kam er nach Graubünden,
wo er u. a. 8 Jahre als technischer Leiter des Säge-
Werkes in Rhäzüns verbrachte. Vor gut 10 Jahren
siedelte er nach Chur über, errichtete dort eine Kisten-
fabrik mit Bauschreinerei, die er bald einem seiner Söhne
überließ, um selbst nur noch den Holzhandel zu betreiben.

Im geschäftlichen Verkehr war er von unbedingter Zu-
verläsfigkeit; auf sein Wort konnte man sich verlassen,
wie auf einen Vertrag.

Vom Starkstrom getötet. In Schuls (Graub.)
berührte der Lokomotivführer Erni von Samaden auf
dem Dache des Maschinenhauses eine elektrische Leitung
und wurde sofort getötet.

Der IX. Kurs für autogene Metallbearbeitung
findet vom 25.-30. Mai er. in der staatlich subvenlio-
vierten Fachschule für autogene Metallbearbeitung
(unter Aufsicht der Allgem. Gewerbeschule) in Basel,
Ochsengasse Nr 12, statt.

Die Kurse finden statt: Vormittags von 8'/-l—12 Uhr,
nachmittags von 2—6 Uhr. Jeden Vormittag findet
ein Vortrag statt, welcher ca. 2 Stunden dauert. Die
übrige Zeit wird praktisch gearbeitet.

Als Kursbeiträge wurden festgesetzt:
a) Für Mitglieder des Schweiz. Azetylen-Vereins Fr. 30
b) „ NichtMitglieder „ 50

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
Materialien, Schweißpulvern usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die Geschäftsstelle
des Schweiz. Azetylen Vereins, Basel, entgegen.

Alle den Kurs betreffende Anfragen sind ebenfalls
an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-
beiträge müssen mit der Anmeldung erfolgen (Postscheck-
Konto V 1454). Nach Erhalt des Betrages wird jedem
Teilnehmer eine Legitimationskarte ausgehändigt.

Schweizerische Unfallverstcheruagsanstalt in Luzer».
Der Verwaltungsrat stellte in seiner Session vom 29./30.
April 1914 die Grundsätze über die Einrichtung der
Gefahrenklassen und der Gefahrenstufen der Be-
trtebsunfälle der obligatorischen Versicherung auf. Dar-
nach besteht für je eine Gattung der versicherten In-
dustrien und Gewerbe eine Gefahrenklasse. Jede Ge-
fahrenklaffe enthält eine Anzahl von Gefahrenstufen,
denen die einzelnen versicherten Betriebe der Klaffen nach
Maygabe ihrer individuellen Unfallgefahr zugeteilt werden.
Beder Gefahrenstufe entspricht ein Prämiensatz. Nach
Bildung der je zu einer Gefahrenklasse vereinigten
Gruppen von Betrieben wird den Berufsverbänden Ge-
legecheit gegeben werden, sich zu äußern,

m - -s ,^t befaßte sich im weitern mit der Frage der
Ausgestaltung des Unterrichts in der Unfallmedizinan den schweizerischen medizinischen Fakultäten. Zum

Zwecke der Einführung der praktizierenden Arzte in die
neuen Aufgaben, welche ihnen die Unfallversicherung nach
Maßgabe des Bundesgesetzes über die Kränken- und
Unfallversicherung vom 13. Juni 1911 bringen wird,
wird sich die Schweizer. Unfallversicherungsanstalt nist
der Schweizer. Ärztekommission in Beziehung setzen, da-
mit diese die Veranstaltung von der Anstalt zu subventio-
nierender klinischer Kurse über Unfallmedizin an die Hand
nehme. - îF s-s-s

^ .'.5'

Neue Baustoffe. (Richtigstellung.) IN einer ganzen
Reihe von Schweizer-Zeitungen erscheint seit einiger.Zest
ein Artikel mit dem Titel „Neue Baustoffe^, Unter an-
derem wird darin auch von Kunstschiefer in einer Weise
gesprochen, daß jeder Leser merken muß, daß damit
Eternit gemeint ist.

Es wird im erwähnten Artikel gesagt, daß der Kunst-
schiefer aus Schieferabfällen und Zement bestehe. Diese
Erklärung ist geeignet, die Qualität des Eternit oder
Kunstschiefer in den Augen der Konsumenten herunter
zu setzen, denn nicht aus Abfällen, sondern aus ganz
prima Asbest und Zement ist der Eternit zü-
samm en gesetzt. Asbeststeine haben die Eigenschaft,
beim Zerkleinern nicht in Stücke oder Staub zu zerfallen,
sondern sich in Fasern zu zerteilen. Diese äußerst zähen,
unverbrennbaren und gegen Säuren unempfindlichen
Fasern, liegen in der Eternitplatte kreuz und quer und
bilden so, wie beim Eisenbeton die Armierung, paher die
große Druck- und Zugfestigkeit dieser verhältmäßig dünnen,
leichten Platten. Eternit, der im Baufache die mannig-
faltigste Verwendung findet, ist wetterbeständig, feuer-
sicher, fäulnisfrei, wächst und schwindet nicht. Von Natur
ist er hellgrau, wird aber auch in kupfer braun, schiefer-
blau und rot hergestellt und eignet sich ganz besonders
zu Bedachungs- und Hausverkleidungszwecken, gber auch
wie kein anderes Material züm Umdecken von Gebäuden,
die mst. Stroh oder Holzfchindeln gedeckt wärest -

Weil nun gerade von neuen Baumaterialien die Rede
ist, so würde es vielleicht manchen Leser interessieren zu
erfahren, daß aus Eternit ein ganz neues Fabrikat er-
stellt wird. Es sind dies die Eternit-Wellplatten, ein
Produkt, das in seiner vollendeten Vorzüglichkeit bisher
einzig den Schweizer. Eternitwerken zu erstellen gelungen
ist. Die Eternit-Wellplatten rosten nicht, sind gegen
Witterung, Rauch und Gase in hohem Grade wider-
standsfähig. "

Die Bruchbelastung beträgt bei 110 am Plattenbreite
und 5 »»n Plattenstärke 345 k»-,

6 mm „ 400 kg,
bei einer Auflagerdifianz von 75 em.

Diese Art der Bedachung eignet sich besonders ha,
wo es sich um Objekte mit kleiner Dachneigung handelt,
Minimum 10 °/o (Hallen-, Perron- und Schuppendächer).

Für die Wetter- und Frostbeständigkeit leisten die
Schweizer. Eternit-Werke 10jährige Garantie und da diese

Wellplatten nicht nur-im bekannten Hellgrau, sondern
auch in kupferbrauner Farbe geliefert werden, dürfen sie
manchen Ortes Verwendung finden, wo Wellbleche mangels
dieser Vorzüge nicht mehr in Frage kommen können.

Verlangen Sie Muster und Preisliste Nr. 52.

Schweizer. Eternit-Werke A.-G., Niederurnen
(Glarus).

Sprengproben in Kaltbrunn (St. Gallen). (Einges.)
Die von der Firma Robert Aebi & Co., Zürich,
veranstalteten, durch Hrn. G. Kurath in Wessen geleiteten
Sprengproben haben ergeben, daß auf diesem Gebiete M
enormer Fortschritt erzielt worden ist. Die zahlreichen Zu-
schauer, unter denen sich erprobte Sprenger und Fach-
leute befanden, konnten sich das unglaubliche Experiment
mit ansehen, wie mit dem neuesten.Sicherheitsstoff Al-
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